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Rück- und Aus-
blick bei den Re-
servisten der
Stadt Cuxha-
ven und Umge-
bung mit dem
Vorsitzenden
Oberfeldwebel
d.R. Erich
Schmitt (l.).
Foto: Montigny

Auch in diesem Jahr planen
Reservisten viele Aktivitäten
Aussetzung der Wehrpflicht wird für die Kameradschaft Auswirkungen haben

gedachte man auf dem Roten Fel-
sen der Kriegstoten und der auf
See gebliebenen Fahrensmänner.
Zum Volkstrauertag sammelten
RK-Soldaten zusammen mit Bür-
germeister Bernd Jothe (B 90/
GRÜNE) zugunsten des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge.

Auch das Jahr 2011 sieht wie-
der ein ähnliches Programm vor:
Versammlungen, Vorstandssit-
zungen, Bundeswehr-Informatio-
nen, militärische Weiterbildung,
Marsch- und Schießteilnahmen,
Ehrenwachen zu gegebenen An-
lässen, die obligatorische Helgo-
landfahrt und gesellige Stunden.

Am 20. Januar wird eine kleine
Delegation die RK beim Empfang
der Marineoperationsschule Bre-
merhaven vertreten, deren Kom-
mandeur, Kapitän zur See Kiehn-
le, im August dieses Jahres in den
Ruhestand tritt. Auch beim MFG-
Empfang werden die Cuxhavener
Reservisten präsent sein. (cn/tas)

helm-Kopf-Kaserne Altenwalde
zu Vorträgen, Informationen, Ge-
dankenaustausch und geselligem
Beisammensein.

Etliche Cuxhavener Reservis-
ten nahmen auch an Märschen im
In- und Ausland teil. Bei dienstli-
chen Schießwettbewerben der
Bundeswehr für die Reserve
schnitt die RK traditionell gut ab.
Auch die öffentlichkeitswirksame
Arbeit kam nicht zu kurz: Die RK
Cuxhaven war mit einem Stand
beim Flugtag des Marinefliegerge-
schwaders „Graf Zeppelin“ in
Nordholz zugegen. Man trat in
Gruppenstärke beim 75-jährigen
Bestehen des Minensucherehren-
mals an der Alten Liebe an, einige
Reservisten waren auf dem fran-
zösischen Flugzeugträger
„Charles de Gaulle“ bei dessen
Besuch am Steubenhöft. Ein klei-
neres Kontingent besuchte wie-
derum Helgoland und wurde dort
von Kommunalpolitikern im In-
selrathaus empfangen. Außerdem

CUXHAVEN. Seit 55 Jahren galt in
der Bundesrepublik Deutschland
die Wehrpflicht. Diese wird nun
im laufenden Jahr 2011 ausge-
setzt. Davon wird sicherlich auch
das organisierte Reservistenwesen
betroffen sein, wenn die Streit-
kräfte Deutschlands nur noch aus
länger dienenden Zeit- sowie aus
Berufssoldaten bestehen.

Doch sind in den Reihen der
Reservistenkameradschaften in
allen 16 Bundesländern noch
zahlreiche Soldaten, die lediglich
ihre Wehrpflichtzeit absolvierten,
so auch in der Reservistenkame-
radschaft 03 Cuxhaven (RK) unter
dem Vorsitz von Oberfeldwebel d.
R. Erich Schmitt. Mit dem Jahres-
wechsel nahm er die Gelegenheit
wahr, vor vielen Mitgliedern der
Kameradschaft Rückschau und
Ausblick zu halten.

Das abgelaufene Jahr 2010 war
angefüllt von zahlreichen Aktivi-
täten. Regelmäßig traf man sich
im RK-Heim in der Hinrich-Wil-

Der Vorstand des neu gegründeten Vereins (v.l.): Andreas Smyk (3. Vorsitzender), Uta Ballin (stv. Schatzmeiste-
rin), Harro Öland (2. Vorsitzender), Doris Pröpper (stv. Schriftführerin), Dr. Thomas Carus (Schatzmeister), Burkhard
Schmidt (Schriftführer), Ursula Insel (1. Vorsitzende). Foto: privat

Palliativnetz Elbe-
Weser ist gegründet
Förderverein setzt sich für Unterstützung Betroffener und Angehöriger ein

gebaut werden. Zur 1. Vorsitzen-
den wurde Ursula Insel gewählt,
die als Ärztin für Palliativmedizin
am Krankenhaus Cuxhaven die
Palliativeinheit leitet und in Ko-
operation mit Bettina Lohr den
Palliativstützpunkt koordiniert.
Letzterer soll Angehörigen und
Betroffenen Orientierung bietet in
dem Fragendschungel, der sich
auftut, wenn eine lebensbedrohli-
che Krankheit festgestellt worden
ist.

Dabei ist für die Gründer klar:
Die Verantwortung für die Da-
seinsvorsorge Schwerstkranker
und Sterbender muss gemein-
schaftlich wahrgenommen wer-
den. Sie bitten: „Sollten auch Sie
Interesse an den Zielen des Ver-
eins haben, werden Sie Mitglied
des Vereins ‚Palliativnetz Elbe-
Weser‘ – als Privatperson oder Or-
ganisation. Bitte wenden Sie sich
an den Vorstand mit der Vereins-
adresse Scheidungsweg 1, 27478
Cuxhaven.“ Der Mitgliedsbeitrag
liegt bei 35 Euro im Jahr für Pri-
vatpersonen und bei 60 Euro für
Institutionen. (mr/cn)

Bedürfnissen der Betroffenen und
deren An- und Zugehörigen.

Das umfassende Betreuungs-
konzept der palliativen Versor-
gung berücksichtigt neben der
Schmerz- und Symptomkontrolle
auch die psychosozialen und die
spirituellen Aspekte der Betroffe-
nen.

Für Vernetzung
Die vorhandenen Versorgungs-
strukturen zu vernetzen, ist ein
weiteres Ziel des Vereins, damit
die Erkrankten den letzten Le-
bensabschnitt möglichst frei von
belastenden Symptomen, indivi-
duell und aufmerksam begleitet,
in der von ihnen gewünschten
Umgebung verbringen können.

Weiter möchte der Verein „Pal-
liativnetz Elbe-Weser“ Aktivitä-
ten zur Information der Öffent-
lichkeit sowie zur Lehre und Ent-
wicklung der palliativmedizini-
schen Versorgung planen und
durchführen. Dabei wendet er
sich ausdrücklich an die Bevölke-
rung. Durch offene Information
und den Dialog sollen Ängste ab-

CUXHAVEN. In der letzten Phase des
Lebens gut betreut zu sein, keine
Angst und keine Schmerzen haben
zu müssen, wer würde sich das nicht
wünschen? Im wirklichen Leben aber
sieht es häufig ganz anders aus.
Schon mit der Gründung des Pallia-
tivstützpunkts Cuxhaven ist ein
Schritt getan worden, um dieses
Thema aus dem Dunkel herauszuho-
len und ihm die Aufmerksamkeit zu-
kommen zu lassen, die ihm gebührt.

Nun ist eine weitere Institution
zur Förderung der Palliativ-Medi-
zin bzw. der ganzheitlichen Ver-
sorgung geschaffen worden: In ei-
ner gut besuchten Versammlung
konnte, wie angekündigt, am 5. Ja-
nuar der Verein „Palliativnetz
Elbe-Weser“ gegründet werden.
Die Eintragung als gemeinnützi-
ger Verein mit Zusatz e.V. wird
beantragt.

Der Verein möchte die palliati-
ve (ganzheitliche) Betreuung
schwerstkranker Menschen, die
sich im fortgeschrittenen Stadium
einer unheilbaren Erkrankung be-
finden, fördern – orientiert an den
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ten die jetzt sichtbar werdenden
Splittmengen einen ähnlichen
Erosionsbeitrag wie die verbote-
nen Spikesreifen, jedoch verbun-
den mit anschließendem zusätz-
lichen Räumungsaufwand.

Die bereits jetzt festgestellten
Straßenschäden lassen für das
Ende des Winters Schlimmeres
erahnen. Insofern wird es höchs-
te Zeit, einmal darüber nachzu-
denken, ob das Verbot der
Spikesreifen – zumindest für be-
ruflich dringend benötigte Fahr-
zeuge – nicht aufgehoben wer-
den sollte.

Im Übrigen sollte sich die Ver-
kehrssicherung – wie z. T. in
Skandinavien – auf das Räumen
der Straßen beschränken. Die
bisherige Erfahrung hat letztlich
gezeigt, dass auch die hiesigen
Autofahrer sich sehr gut auf
schneeglatte Straßen einstellen
können.

Im Übrigen beweisen alljähr-
lich die Statistiken, dass vorran-
gig zu Beginn des Winters erste
Oberflächenvereisungen immer
wieder zu tödlichen Bruchlan-
dungen vor Bäumen und Mau-
ern führen, wenn die Autofahrer
entweder ihre Fahrkünste über-
schätzen oder sie die Folgen
leichter Bodenfröste einfach
ignorieren.

Die Möglichkeit, wieder den
Spikes-bestückten Autoreifen
einzuführen, würde sicherlich
das Gemeindesäckel und die
Straßenbäume schonen, aller-
dings dem Autofahrer eine zu-
sätzliche Kostenbürde auferle-
gen. Da aber des Deutschen
liebstes Kind das Auto ist, sollte
dies im Interesse der öffentlichen
Kassenlage zu verkraften sein.

Klaus Schroh

Mit dem miserablen Straßenzu-
stand als Folge des noch lange
nicht zu Ende gegangenen Win-
ters befasst sich Klaus Schroh:

Der strenge Winter wird mit sei-
nen Kostenfolgen den amtlichen
Kassenwarten sicherlich noch
schwer zu schaffen machen.
Salzbeschaffung, Salzeinlage-
rung und Salzstreuung sorgen
schon jetzt für erhebliche Löcher
in den Etats der Städte und Ge-
meinden. Die Folgen dieser Stra-
tegie zur Erhaltung der Ver-
kehrssicherheit werden nach
Winterende sowohl den Auto-
fahrern, aber auch den Gemein-
dekassen noch zusätzliche Pro-
bleme bereiten, wenn Schlaglö-
cher zum beherrschenden Stra-
ßenbild werden.

Die fatale Wirkung des in die
Ritzen und Spalten der Straßen-
beläge eindringenden Tauwas-
sers mit nachfolgendem Frost-
aufbruch ist selbst Ignoranten
der Physik bekannt, gleichwohl
müssen Jahr für Jahr in der Bun-
desrepublik die Autofahrer die
Folgen der Salzstreuerei bekla-
gen. Straßenbaufirmen und Kfz-
Werkstätten werden hingegen –
im Gegensatz zu den kommuna-
len Kassenwarten – die einzigen
Profiteure dieser Misere sein.

Es gab bei uns einmal eine
Zeit, in der Autoreifen mit
Spikes erlaubt waren und somit
auch bei Glatteis eine relative
Verkehrssicherheit ermöglicht
wurde. Mit der Begründung,
Spikes würden zur Schädigung
der Straßenoberfläche beitragen,
wurde den Autofahrern diese
Möglichkeit, winterliche Stra-
ßenverhältnisse zu überlisten,
wieder verwehrt. Allerdings leis-

Sollte Verbot für die Reifen mit
Spikes nicht aufgehoben werden?

BRIEFE AUS DER LESERSCHAFT

heit der Kurgäste getan! Ich sehe
hierin einen groben Verstoß der
Verkehrssicherungspflicht der
Stadt Cuxhaven, für die Sie als
Oberbürgermeister die Verant-
wortung tragen.

Und dort, wo etwas geschoben
war, wurde der Schnee zu einem
hohen Berg mitten auf dem Weg
aufgetürmt... Ein Mitarbeiter, der
so gedankenlos arbeitet, würde
bei mir nicht alt. Wo bleibt da,
sehr geehrter Herr Stabbert, Ihre
Aufsichtspflicht als Dienst-
herr?... Lustig fand ich auch,
dass von den wenigen Treppen,
die gereinigt waren, einige wegen
rot-weißer Absperrungen nicht
genutzt werden konnten. ... Viel-
leicht sollten Sie hier Schilder
aufstellen, die folgende Beschrif-
ten tragen: „Nicht gestreut –
kommen Sie im Sommer wieder
– Der Oberbürgermeister“.

... Oft hörte man den Aus-
spruch: dieses war mein letzter
Besuch in Cuxhaven. Sehr ge-
ehrter Herr Stabbert, haben Sie
das Ohr am Volk? ... Kennen Sie
den Zustand der gefährlichen
und vereisten Fußwege im Be-
reich der Deiche? Wie ich hörte,
verschickt die Stadtverwaltung
Bußgeldbescheide an Einwoh-
ner, die ihrer Streupflicht nicht
nachgekommen sind. Dies finde
ich unmöglich, wenn man als
Stadt selber dieser Verpflichtung
nicht nachkommt. Müssen Sie
nicht ... Vorbildfunktion über-
nehmen? Meine Empfehlung:
pflegen Sie den Tourismus und
verkennen Sie nicht die Bedeu-
tung dieses Bereiches. Er ist
nach meiner Auffassung für Ihre
Stadt von größter Notwendig-
keit. Entwickeln Sie Visionen,
denn wer nicht mit der Zeit geht,
geht mit der Zeit.

Willi Prösser, Altena

Willi Prösser hat seine Erfah-
rungen mit dem Winterdienst in
seinem Urlaubsort Cuxhaven
an den OB gemailt:

Sehr geehrter Herr Oberbür-
germeister Stabbert, seit 27 Jah-
ren machen Mitglieder meiner
Familie ein- bis zweimal im Jahr
einen Kurzurlaub von ca. 2 Wo-
chen in Cuxhaven. Seit Jahren
feiern wir den Jahreswechsel
auch in Ihrer Stadt, weil uns das
Wattenmeer und die Nordsee
vieles bieten. Als Einkaufsstadt
wird Cuxhaven allerdings von
Jahr zu Jahr unattraktiver. Billig-
anbieter, Telefonläden und leer
stehende Geschäfte sind kein
Anziehungspunkt ...

Also bleibt für Reisende nur
die Nordsee, das Wattenmeer
und der Hafen. Dass der Touris-
mus ein fester Bestandteil Ihrer
Stadt ist, wird auch in Ihrer Wer-
bung immer wieder unterstri-
chen. Tourismus bietet vielen
Menschen in Cuxhaven Arbeits-
plätze und der Stadt Gewerbe-
steuereinnahmen. Somit ist ganz
klar, dass Sie diesen Bereich be-
sonders fördern ... müssen.

Als wir jetzt zum Jahreswech-
sel wieder in Ihrer Stadt sein
durften, waren wir nicht nur ent-
täuscht, sondern auch sehr ver-
ärgert über die Pflege der Geh-
wege im Bereich der Deiche.
Wenn man Kurtaxe kassiert,
muss man den Kurgästen auch
etwas bieten. Die Gäste Ihrer
Stadt haben Anspruch auf ge-
räumte Wege, die von Touristen
oft benutzt werden. Auch § 2 der
Satzung über die Reinigung öf-
fentlicher Straßen und Wege ver-
pflichtet Sie hierzu. Sie sind in
der Zeit meines Aufenthalts
nicht dieser Verpflichtung nach-
gekommen. Ganz im Gegenteil.
Sie haben nichts für die Sicher-

Der Verkehrssicherungspflicht
nicht nachgekommen

CUXHAVEN. Nach der Erklärung
von Oberbürgermeister Arno
Stabbert anlässlich des Neujahrs-
empfanges der Stadt, auf eine er-
neute Kandidatur zu verzichten,
haben die Kooperationspartner
im Rat der Stadt Cuxhaven CDU/
FDP und Bündnis 90/Die Grünen
auf einer gemeinsamen Sitzung
die aktuelle Lage analysiert.

Einigkeit besteht darin, dass
sich die Kooperationspartner und
die sie tragenden Parteien intensiv
mit der neuen Sachlage auseinan-
dersetzen sowie die Klärung der
Frage, ob – nach den Beratungen
in den zuständigen Gremien der
Parteien und Fraktionen – eine
gemeinsame Nominierung eines
Kandidaten für die OB-Wahl
möglich ist.

Weiter sind sich die Kooperati-
onspartner einig – entsprechend
dem Vorschlag des Oberbürger-
meisters – dem Wahltermin am
11. September zuzustimmen. Die
Mehrheitskooperation CDU/FDP
und Bündnis 90/Die Grünen
wird, so hieß es gestern in einer
Pressemitteilung an die CN, ihre
gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit fortsetzen und bietet
dem Oberbürgermeister und den
übrigen Fraktionen auch weiter-
hin eine lösungsorientierte Zu-
sammenarbeit bei den zukünftig
zu treffenden Entscheidungen im
Rat der Stadt an. (cn/mr)

Jamaika-Partner
sprechen über
OB-Wahl

POLIZEI

Retter kamen durch
die Heckklappe
CUXHAVEN. Am Mittwoch gegen
5.40 Uhr geriet eine 18-Jährige mit
ihrem Fahrzeug auf der winter-
glatten Altenwalder Chaussee ins
Schleudern. Beim Gegenlenken
verlor die Fahrerin die Kontrolle
über ihren Renault Twingo, so-
dass sich das Fahrzeug überschlug
und im Graben zum Liegen kam.
Eine Zeugin meldete den Unfall
unverzüglich der Polizei, und die
junge Frau konnte von Polizeibe-
amten leicht verletzt aus dem
Fahrzeug gerettet werden. Die Tü-
ren des Twingo ließen sich nicht
öffnen, sodass die Beamten die
Frau durch die Heckklappe ber-
gen mussten. Die junge Frau wur-
de vorsorglich in einer Klinik un-
tersucht. Die Höhe des Sachscha-
dens noch nicht bekannt.

Einbrecher scheitern
an Eingangstür
CUXHAVEN. Unbekannte Täter
versuchten zwischen Montag
18.30 Uhr und Dienstag 7.40 Uhr,
die Eingangstür einer Physio-
therapiepraxis in der Wagnerstra-
ße aufzubrechen. Sie scheiterten
und flüchteten ohne Beute. Zeu-
gen werden gebeten, sich mit der
Polizei in Verbindung zu setzen.

KREIS CUXHAVEN. Die NABU-
Gruppe Freiburg und die BUND-
Kreisgruppe Cuxhaven haben ih-
ren Informationsbrief 2010 he-
rausgegeben. Mit dieser Schrift
geben die Vereine Mitgliedern
und Umwelt-Interessierten einen
Überblick zu ihren Tätigkeitsfel-
dern. BUND und NABU sind ver-
bandsübergreifend und besonders
im Bereich Kehdingen und Ha-
deln kooperativ für den Natur-
schutz tätig. Gemeinsames Thema
ist derzeit vor allem das Moor
zwischen Oederquart und Osten-
Altendorf, mit den Naturschutz-
und Vernässungsflächen, dem
Torfabbau und der touristischen
Nutzung. Der Informationsbrief
ist bei Georg Ramm in Oeder-
quart, georg.ramm@gmx.de, Eleo-
nore Lemke in Hechthausen, Tel.:
04774-1313, eleonore.lem-
ke@ewetel.net und am BUND-
Stand auf dem Landfrauenmarkt
Ihlienworth erhältlich. (vek)

Info-Brief 2010
von NABU und
BUND


